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 Die  angehende  Juristin  Katharina  Tenzer
beginnt  ihr  Referendariat  in  der
renommierten  Hamburger  Kanzlei  Hausner,
spezialisiert  auf  Steuerrecht.  Katharina
stellt sich auf trockenes Aktenfressen ein,
doch  was  sie  bekommt,  ist  ein  riskantes
Spiel um Leben und Tod. Verschwundene CD’s
mit brisanten Steuerdaten, ein ermordeter
Anwalt  in  Liechtenstein  und  die  Spuren
weisen  zu  Friedemann  Hausner  und  seinen
Klienten, von denen der Erste ziemlich bald
einen Ausweg nur in einer Kugel im Kopf

sieht.

Da wird ihr Chef – zufällig? – in einen Autounfall verwickelt
und liegt kampfunfähig im Krankenhaus. Aber seine Instinkte
funktionieren und so muss er Katharina viel stärker einbinden
als geplant. Eigentlich wäre es ihm am liebsten, wenn er die
Fäden ziehen und Katharina wie eine Marionette lenken könnte.
Doch da hat er die Rechnung ohne die zielstrebige Referendarin
gemacht, die ihr eigenes Spiel beginnt. Als ihr klar wird, in
welche Gefahr sie sich damit begibt, ist es längst zu spät.
Ein Killer ist auf sie angesetzt. Kommt er von der Mafia oder
vom Finanzamt? Die Auflösung wird verblüffen.

Mit  „Das  Recht  des  Geldes“  hat  Olaf  R.  Dahlmann  einen
erstaunlichen Debütroman hingelegt. Dahlmann ist in Hamburg
ansässig als Seniorpartner einer Rechtsanwaltskanzlei, welche
– wer hätte das gedacht – auf Steuerrecht spezialisiert ist.
Wie Dahlmann im Nachwort des Romans zu Protokoll gibt, sind
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zwar die Figuren und die Handlung des Romans frei erfunden,
aber  sein  jahrzehntelanger  „Umgang  mit  Richtern,
Staatsanwälten,  Steuerfahndern“  haben  seine  Fantasie  nicht
unbeeindruckt gelassen.

Hintergründe  sind  genau  recherchiert  und  zeugen  von  einer
akribisch  erworbenen  Detailkenntnis.  So  spannend  Dahlmanns
erdichteter  Plot  daherkommt  –  es  ist  vor  allem  diese
Realitätsnähe,  das  Wissen,  dass  man  hier  ein  Werk  eines
Insiders liest, welches den eigentlichen Gänsehauteffekt des
Buches ausmacht.

Glücklicherweise ging die Liebe zur Realität sprachlich nicht
soweit  wie  der  sonstige  Blick  hinter  die  Kulissen.  Die
Loslösung  vom  trockenen  „Juristensprech“  ist  Dahlmann
ausgesprochen gut gelungen. Er formuliert klar und griffig und
sorgt so für einen steten Lesefluss.

Dafür  ist  er  in  seinem  Erstlingswerk  in  Punkto
Charakterzeichnung auf Nummer Sicher gegangen, da ist noch
ziemlich viel Luft nach oben. Schon mit dem schmerbäuchigen
Steueranwalt,  der  davon  überzeugt  ist,  dass  Macht  alleine
ausreicht,  um  sexy  zu  sein,  hat  der  Autor  tief  in  die
Klischeekiste  gegriffen.  Gar  nicht  zu  reden  vom  hölzernen
Finanzbeamten,  der  sich  nur  mühsam  vom  Einfluss  der
verstorbenen  Frau  Mama  befreit  und  dabei  übers  Ziel
hinausschießt.

Auch die Figur Katharina bleibt in Teilen unbegreiflich. Was
genau sie dazu treibt, ihre Zukunft aufs Spiel zu setzen,
bleibt  unerfindlich.  Wird  sie  zu  Anfang  noch  als  kluge
Studentin mit ausgeprägtem Gerechtigkeitssinn und Idealismus
eingeführt, spielt sie sehr schnell Vabanque und erkennt in
all  ihrer  Klugheit  nicht  einmal,  welcher  Gefahr  sie  die
aussetzt, denen sie vertraut.

Man darf gespannt auf weitere Werke sein, vielleicht steht mit
Dahlmann ja der deutsche Grisham in den Startlöchern.
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